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Ein Mahuruf. 


Einen durchaus beherzigenswerthen Warnungs⸗ 
ruf hat neuerdinge wieder M. v. Brandt im 
Auguſthefte der „Deutſchen Revue“ erlaſſen. Herr 
v. Brandt, einer der beſten Kenner Chinas, einer 
der kompetenteſten Beurtheiler aller oſtaſiatiſchen 
Verhältniſſe — hat er doch über dreißig Jahre 
erſt Preußen, dann das Deutſche Reich in Peking 
vertreten — ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Was 
man aus der Geſchichte lernen könnte“: 

Die jüngſten Ereigniſſe in China, die mit jo 
überraſchender Schnelligkeit und Gewalt hereinge⸗ 
brochen find und fo furchtbare Folgen geseitigt 
haben, ſollten, wenn die Menſchen über⸗ 
haupt aus ſolchen Vorgängen etwas 
lernen können, Allen und ganz beſonders der 
öffentlichen Meinung, die ja die Quinteſſenz der 
Weisheit der Menge ſein ſoll, beweiſen, wie 
wenig ſie im Allgemeinen und im Beſonderen von 
den Dingen verſtehen, die ſich außerhalb ihres 
gewöhnlichen, recht beſchränkten Geſichtskreiſes ab⸗ 
ſpielen. China wurde nach dem Ausgang des 
Krieges mit Japan als ein todter Körper 


und ſtehen jetzt in Tientſin, nur drei Märſche von 
Peking entfernt, über 12000 Mann europäiſcher 
Soldaten mit mehr als 90 Feld⸗ und Maſchinen⸗ 
eier von neun } 
und taufend Männer, Frauen 1 Kinder nach 
mehr als vierzehntägigem heldenmüthigem Wider⸗ 
ſtande abgeſchlachtet wurden, ohne daß ihnen die 
erflehte Hilfe gebracht werden konnte. Im ganzen 
Reiche, zuerſt in den an den Hauptfig der 
fremdenfeindlichen Bewegung, Peking und Weſt⸗ 
und Nord⸗Tſchili grenzenden Provinzen regt es 
ſich, und man wird nicht irre gehen, wenn man 
f „daß, ehe dieſe Zeilen in Druck er⸗ 
nen,) in weiten Gebieten alles das zerſtört 
worden ſein wird, was während der letzten Jahre 
mit Mühe und harter Arbeit, zum Theil unter 
großer perſönlicher Aufopferung der Betheiligten, 
geſchaffen worden iſt. Das find Ereigniſſe, die 
zu ernſter Betrachtung und zur eingehenden 
Erörterung der Frage auffordern, welchen Ur⸗ 
ſachen der Ausbruch des Fremdenhaſſes zuzu⸗ 
ſchreiben ist, deſſen Kundgebungen uns mit 
Entſetzen und Beſorgniß erfüllen. 

Als die anglo⸗franzöſiſchen Truppen 1860 
von Vientfin nach Peking marſchirten, war, troß- 
dem die Taku⸗Forts von den verbündeten Truppen 
geſtürmt worden waren und zwei Gefechte, das 


) Der Aufſotz iſt vom 7. datirt. Red. 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
0 Nachruf verboten. 
un (4. Fortſetzung.) 
duch denen Gofaprungen zog Pips fih ef. 
2 8050 * rin begnügte ſich, „erfter Tenor“ 
eus zu ſein. ö 
Dies Sängerthum in ihm war ſein zweites Ich. 
Bar gen m beg bee, Arten 
gegenübergeftellt und ſprach der ibn vorſtellende 
Hausherr oder deſſen Gattin mit einer Hand⸗ 
bewegung gegen ihn: 
„Herr Joſeph . 
dann ſetzte Pips, während er die en zierlich 
zuſammenſchlug und ſich verbeugte hinzu: 
„Sänger!“ — 
Traf er im Café, im Eiſenbahnkoupee oder 
4 Table d’höte mil, — — 
u und wechselte er mit ihnen einige 
Worte, dann vernahmen dieſelben unverzüglich die 
Thatſache daß der lange Herr „Sänger“ und 
erfter Tenor im Orpheus fei. 
Seine Sangesbrüber aus dem Verein nannten 
1 ß den Kerl. — Deut, er, den 
beim „einen Filz“ — 
er ließ ſich für jeden Gulden Zinſen bezahlen. 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß dieſer moderne 
Zroubabout auch ber nene buldigte. Wie viele 
dugeſehen, wie „Sie“ ſich einem Anderen zuge⸗ 
wendet. Beinahe allen Sangesſchweſtern im 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 


eine vor Tugchau bei Chanchiawan, das andere, 
nach welchem General von Montauban ſeinen 
Titel als Graf von Palikao erhielt, bei der 
Brücke von Palichiao ſtattgefunden hatten, die 
ganze Gegend zwiſchen Taku und Peking abſolut 
ruhig, mit der einzigen Ausnahme, daß Chineſen 
in einem Dorfe halbwegs zwiſchen Tientſin und 
Peking auf eine engliſche Patrouille ſchoſſen, was 
zur Einäſcherung des Dorfes durch die Engländer 
führte. Ebenſo haben während der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Frankreich und China, 1884 —1885, 
wie während des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges 
keinerlei gegen Fremde oder chineſiſche 
Chriſten gerichtete Angriffe ſtattgefunden, die 
chineſiſche Regierung iſt vielmehr vollſtändig im 
Stande geweſen, die Ordnung im ganzen Reiche 
aufrecht zu erhalten, vielleicht in höherem Maaße, 
als in ruhigeren Zeiten. Und mehr als dies: 
es iſt den in Peking reſp. Tientſin ſich aufhaltenden 
Fremden, mit Ausnahme einer kurzen Zeit, 
während welcher die Nienfei⸗Rebellen bis in die 
Nähe von Tientſin vorgedrungen waren und ſpäter 
als berittene Räuberbanden die Straße von 
Dientſin bis Peking unſicher machten, niemals 
eingefallen, irgend welche beſonderen Vorſichts⸗ 
maßregeln in der Nähe dieſer beiden Städte oder 
für die Reiſe zwiſchen denſelben zu ergreifen; 
Frauen und Kinder verkehrten ohne männlichen 
Schutz und ohne Beſorgniß zwiſchen den beiden 
Plätzen, und ſelbſt für weitere Ausflüge von 
Peking aus wurde ein Regenſchirm für viel noth⸗ 
wendiger gehalten, als ein Revolver. 

Und im Gegenſatz dazu ſteht heute die ganze 
Gegend in Flammen, jeder Bauer ift 
bewaffnet, und die Fremden, die noch vor 
wenigen Wochen, wenn nicht geliebt, ſo doch 
geachtet wurden, werden heute wie wilde Thiere 
gehetzt und ohne Erbarmen abgeſchlachtet. Es 
iſt das ein neuer Beweis dafür, wie wenig 
der Fremde, um das Sammelwort fuͤr 
Europäer und Amerikaner zu gebrauchen, den 
Aſiaten verſteht und wie in China wie in 
Indien, in Japan wie in Annam der in latenter 
Welſe vorhandene Fremdenhaß in jedem Augenblick 
zu Exploſionen führen kann, die auch den der 
Verhältniſſe dieſer Länder Kundigſten durch ihre 
Plötlichkeit und ihren Umfang überraſchen. Die 
Aufſtände in Kabul, von denen der erſte mit 
der Niedermetzelung der ganzen engliſchen Macht 
auf dem Rückzuge endigte, von der nur ein 
Arzt verwundet entrann, während der zweite 
die Ermordung des engliſchen politiſchen Agenten, 
Sir Louis Cavagnart mit feiner Eskorte zur 
5 hatte und ſeinem weiteren Verlaufe zu dem 

dzuge führte, dem Lord Roberts ſeinen 
Feldherrnruf verdankt, die Ermordung des rufjlfchen 
Geſandten in Teheran im Jahre 1829 mit 
ſeinem ganzen Gefolge und endlich auch der 
dritte große Aufſtand in Indien haben ebenſo 
die von ihnen in erſter Linie Betroffenen überraſcht, 
wie in dieſem Falle die in Peking ausgebrochene 
Bewegung. Die letztere muß allem Anſchein nach 
— — 


Verein hatte er ſchon gehuldigt und oft — ſehr 
oft — mit rührendem Schmelz ſein Lieblingslied 
angeſtimmt: g 

„Die Dame, die ich liebe — nenn’ ich nicht.“ 

Und dennoch war er niemals zu einer ſoliden 
Verlobung gelangt. 
0 Wahl 555 je Kine Eon Sohne bei 
er a ner Zu en keineswegs enge 
Schranken. So ſehr er hir. Geld K 12 
in dieſem Falle ſollte es nicht in Betracht kommen. 
Denn, dachte der Alte, reiche Schwiegertöchter 
ſind anſpruchsvoll. Sie drehen das ganze Haus 
um und ihre Erhaltung koſtet mehr, als ſie einge⸗ 
bracht haben. Eine arme muß ſich mit dem be⸗ 
gnügen, was man ihr gewährt, und man kann 
ihr die Zögel kurz halten 

Er hoffte auch, Pips werde als Ehemann 
ſich dem Geſchäfte mit regerem Antheil zuwenden, 
und bei Beginn eines neuen Jahres pflegte er 
den * zu fragen: 1 0 be 

„Na — wie lange wirds n auern, e 
Du 1 b ins Es bringſt?“ 
i erſten Jahren nach Pepis Eintritt in 
die Geſellſchaft hatte Herr 95 dieſe Frage 
in heiterem Tone geftellt, allmählich ging derſelbe 
zum mahnenden Ernſt über, wandelte ſich ſpäter 
in barſchen Befehl um und war derzeit bei 
höhniſchen Zweifeln und bifſigen Bemerkungen 


angelangt. 

Pips — als Sänger — ward dieſer abwärts⸗ 
führenden Skala durch heitere Capriccios und 
leichte Triller gerecht. 


auf einen Staatsſtreich, die Uſurpation der 
Regierungsgewoalt durch den Prinzen von Tuan, 
zurückgeführt werden, was auch den Anſchluß 
der Truppen an die Auſſtändiſchen erklären 
würde. Die Lehre aber, die aus dieſen Vorgängen 
gezogen werden muß, iſt die, daß es in jedem 
Fall falſch und gefährlich iſt, den Maf⸗ 
ſtab fremder Verhältniſſe an aſiatiſche 
Zuſtände zu legen. 

Die chineſiſchen Truppen, die Befeſtigungen 
wie die von Port Arthur und Wei⸗hai⸗wei den 
Japanern faſt ohne Schwertſtreich überlaſſen haben, 
bieten heute, nur fünf Jahre ſpäter, europäiſchen 
Truppen erfolgreich die Stirn und halten 20 000 
Mann, denn auf ſo hoch dürfte ſich die Zahl der 
zwiſchen Taku und Tientſin echelonnirten fremden 
Streitkräfte belaufen, in Schach: eine bittere 
Lehre für oe en, die China als 
eine quantite negligeable betrachtet 
und die von der Auftheilung Chinas 
ſprachen, wie man von der Zerlegung 
eines Kalbsbratens ſpricht. 

Daß die Lehre aber noch nicht verſtanden 
und gewürdigt worden iſt, das Traurigſte 
und vielleicht das Folgenſchwerſte an 
dem ganzen Vorgange, beweiſt ein Theil der 
deutſchen Preſſe (es handelt ſich um den chau⸗ 
viniſtiſch⸗ reaktionären Journalismus, der auch 
dem Auslande in „Scharfmacherei“ arbeitet! 
Red.), der noch immer die Anſicht vertritt, 
daß Rückſichtsloſigkeit, unter der ſich nur 
u oft ein Mangel an Verſtändniß der 

age verbirgt, im Stande geweſen ſein 
würde, der Kataſtrophe vorzubeugen, an der ſie 
einen nur zu großen Antheil hat. Als der 
Schreiber dieſer Zeilen vor wenig mehr als 
fünfzehn Monaten bei einem in der Abtheilung 
Berlin⸗Charlottenburg der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft gehaltenen Vortrage darauf hinwies, daß der 
Verſuch, China zu majoriſiren, zu Zuſtänden führen 
müſſe und werde, die die Herausſendung eines deutſchen 
Armeekorps nach Shantung nöthig machen könnten, 
haben nur Wenige die Aeußerung ernſt genommen 
und der Beachtung gewürdigt, die ſie vielleicht, 
als von Jemand kommend, der mehr als ein 
Menſchenalter in Oſtaſien zugebracht hatte, verdient 
haben würde. Die Preſſe hat vielmehr munter 
weiter die Auftheilung Chinas zum Gegenſtand 
ihrer Erörterungen gemacht und damit einen 
neuen Beweis von der Zweiſchneidigkeit der Waffe 
gegeben, die der brave Gensfleiſch zum Gutenberg 
vor fünfhundert Jahren ſeinen Landsleuten in die 
Hand gelegt hat. 

Selbſt heute, da die ganze civiliſirte Welt 
ſich rüſtet, um dem Anſturm chineſiſcher Barbarei 
zu widerſtehen — mit dem Mord der Geſandten, 
wehr loſer Frauen und Kinder und derer, die, wie 
Sir Robert Hart, der General⸗Zollinſpektor der 
chineſiſchen Seezölle, und ſeine Beamten ſeit 
langen Jahren ihre Dienſte den Intereſſen Chinas 
gewidmet hatten, hat der Widerſtand Chinas 
gegen das, was man ſeine Vergewaltigung nernen 
S r 


An ihm lag es nicht, daß er ſich immer in 
jene Mädchen verliebte, die bei einer zart geſtellten 
Hindeutung erröthend bekannten: bereits heimlich 
verſprochen zu ſein — oder: niemals an Liebe 
zu denken u. ſ. w. 

Das war Tücke des Gefhides! 

Sie vermochte Pepi wohl vorübergehend zu 
verblüffen — ſeine edle Zuverſicht raubte ſie 
ihm nicht. f 

Er war noch immer einer der unermüdlichſten 
Tänzer. 

Die ihm einft Körbe verabreicht hatten, führten 
jetzt als Ballmütter ihre Töchter in den Saal. 
Er war und blieb ein junger Mann, eine gute 
Partie“, und die neueſten Ballerſcheinungen waren 
ſeiner Huldigung ſicher. 

Seit einiger Zeit war Pepi ſchwermüthig. 
Er hatte wieder einmal vergebens gehofft — denn 
da er gemeint, in einem hübſchen ſiebzehnjährigen 
Blondkopf die Rechte gefunden zu haben — da 
er ſie in unzähligen Arien und Liedern angeſungen 
und mit koſtſpieligen Bouquets und nicht minder 
theueren Bonbonnieren beſchenkt hatte — erwiderte 
fie feinen ſchmelzenden Antrag mit einem hellen 
Lachen, drehte ſich um 8 
Das lag im Blute, denn ihre Mutter hatte ihn 
einſt auf ähnliche Weiſe behandelt. O! — Dies⸗ 


k und 
keine Vorſtellung im Verein bevorftehend ... . 


1900 


könnte, ſeine ethiſche Berechtigung eingebüßt —, 
beginnt die Idee der in Shantung zu ſuchenden 
territorialen Eutſchädigungen in einzelnen 
Blättern und Blättchen zu ſpucken, und die 
Knochen des pommerſchen Grenadiers, die für das, 
was in den Balkanländern vor ſich ging, nicht 
zu Markte getragen werden ſollten, werden für 
Pläne eingeſetzt, die Deutſchlands Intereſſen in 
Oſtaſien nicht weſentlich ſtärken, wohl aber 
ſeine ganze politiſche Zukunft in Frage 
ſtellen können. Wenn Europa aus den jetzigen 
Vorgängen in China nicht die Lehre zieht, daß 
die Bewohner des gewaltigen Reiches vielleicht in 
die Wege unſerer Civiliſation geleitet, oder ganz 
gewiß nicht in dieſelben getrieben werden können, 
ſo werden, ganz abgeſehen von den Gefahren, die 
die Rivalität der Mächte untereinander hervor⸗ 
rufen kann, noch ungezählte Hekatomben 
von Menſchen und Millionen von Mark für 
das geopfert werden, was vielleicht auf anderem 
Wege, aber ganz gewiß nicht durch rohe 
Gewalt, erreicht werden kann. 

In der berechtigten Entrüſtung über die Vor⸗ 
gänge in China, wird das Gefühl der Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit ſür das, was das chineſiſche 
Volk zu fordern ein Recht hat, die Schonung 
ſeiner alten Civiliſation, die in manchen 
Beziehungen, wenigſtens in der Theorie, über 
dem ſteht, was wir als unſere heutige Kultur 
preiſen, wahrſcheinlich ſtark abgeſtumpft werden, 
aber es iſt darum um ſo mehr die Pflicht der⸗ 
jenigen, die ſich nicht von den Erregungen 
des Augenblicks fortreiſten laſſen, auf die 
Gefahren aufmerkſam zu machen, die ein Ver⸗ 
laſſen der Bahnen, die die Wahrung eigener, 
größerer Intereſſen uns vorſchreibt, unfehlbar nach 
ſich ziehen muß. 

In Oſtaſien liegt unſer Intereſſe nicht in 
einem Zuwachs territorialen Beſitzes, der uns 
neue Pflichten und damit neue Opfer auferlegen 
würde, ſondern in der Gewinnung eines 
möglich Ne, vo Antheils au dem chine⸗ 
ſiſchen Markte für unſern Handel und 
unſere Induſtrie; in der Weltpolitik haben 
wir alle Veranlaſſung, uns von den Zwiſtigkeiten 
fern zu halten, die ſich aus den ſich wieder⸗ 
ſtrebenden Intereſſen und Aſpirationen Rußlands, 
Englands und Japans in Oſtaſien ergeben 
können, und uns vielmehr der Politik der Ver⸗ 
einigten Staaten anzuſchließen, die nur ihre 
kommerziellen Intereſſen zu wahren beſtrebt ſind. 
Schon heute werden in der ruſſiſchen Preſſe 
Stimmen laut, die Deutſchland die Schuld an den 
Vorgängen in China zuſchreiben, und in England 
it man eifrig bemüht, Verdacht gegen Deutſch⸗ 
land zu erregen und Rußland und Frankreich 
gegen dasſelbe aufzuhetzen; uns aber ſollten dieſe 
Vorgänge auf die Gefahren aufmerkſam machen, 
die ſich für uns aus dem Verſuch ergeben würden, 
eine führende Rolle bei den Ereigniſſen in 
China ſpielen zu wollen oder nur aufdrängen zu 
laſſen. Wir haben dort nicht mehr zu 
— —— Um ———— 


Allein ein Herz, wie Pips Rabener es in der 
Bruſt trug, vermag nicht lange leer zu bleiben, 
und ſo folgten ſeine Augen eines Tages mit 
Intereſſe einer jugendlichen Geſtalt, die vor ihm 
herſchritt. 

Das einfache Kleid, welches fie trug, warb 
durch die ungezwungene Grazie ſeiner Trägerin 
zur eleganteſten Robe. Niemals glaubte Pips 
vordem an einem weiblichen Weſen ſolch zierlichen 
mau: ſolch anmuthige Haltung wahrgenommen 
zu Ä 


Sie ſchien von einem Geſchäftsgange heim⸗ 
zukehren, denn ſie trug ein Körbchen. Pips be⸗ 
ſchleunigte ſeine Schritte, ging an ihr vorüber und 
ſah ihr dreiſt ins Geſicht. Sie bemerkte dies 
be lch h in . — er An 

em ru ange n 
Kein Blick traf ihn. . 

Er blieb vor dem nächſten Ladenfenſter ſtehen 
und bemerkte es gar nicht, daß es eine Noten⸗ 
handlung war. Er verſank in Gedanken. 


Wo hatte er dies Geſicht ſchon einmal ge⸗ 


ſehen? Dies ſchmale, nachdenkliche Geſicht 


— wer war ſie doch? 
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ſtrafen und zu rächen, als Andere, 
wir haben weder das chineſiſche Räthſel zu löſen 
noch die chineſiſche Nuß zu knacken, ſondern uns 
nur ſo weit an den gemeinſamen Maßnahmen 
die genaueſte 
Abmeſſung unſerer Intereſſen dies nothwendig 
Alles Weitere 
würde vom Uebel ſein, und es kann nicht ernſthaft 


aller Mächte zu betheiligen, wie 


und heilſam erſcheinen läßt. 


genug davor gewarnt werden. N 


2 — .... ——.. 1 

Die Gegenſätze im agrar ⸗konſerva⸗ 
tiven Lager, die gelegentlich der Kompromiß⸗ 
verhandlungen üben das Fleiſchſchaugeſetz hervor⸗ 
traten, machen ſich auch jetzt wieder geltend, wenn 
auch nicht in der Form direkter Angriffe von Hüben 
Während das Hauptorgan der 
Bündler in den entſchiedenſten Ausdrücken wieder⸗ 
holt, daß mit „diefer Regierung“ keine „vernünftige“ 
Handelspolitik zu machen ſel, urtheilt die „Kreuzzig“ 
erheblich ruhiger; ſehr deutlich tritt der Unterſchied 
in den Artikeln beider Blätter über das deutſch⸗ 
amerikaniſche Handelsabkommen zu Tage, wobei 
zu bemerken iſt, daß dieſelben nicht gleichzeitig er⸗ 
ſchienen find, Sondern nach einander, alſo in be⸗ 
Wir begnügen uns damit, 
einige markante Stellen nebeneinander zu ſetzen. 
Die „Di. Tagesztg.“ ſchreibt über das Abkommen 


und Drüben. 


wußtem Gegenſatz, 


entrüſtet: 


Das bedeutet, das wir die Hoffnung aufgeben, 
müſſen, Amerika gegenüber den einzig richtigen 
Standpunkt zurückzugewinnen, es ſei denn, daß 
eine energiſche Aktion des deutſchen Volkes und 
ſeiner Vertretung, des Reichstages, mit dürren 
Worten erklärte, daß die durch unſere Diplomatie 
mit den Herren Amerikanern getroffenen Ab⸗ 
machungen in keiner Weiſe den Anſchauungen des 
Das find trübe 
Ausſichten für die künftigen Handelsverträge, aber 


deutſchen Volkes entſprechen 


man ſoll ſich nicht entmuthigen laſſen und durch 


kräftigen Zuſammenſchluß und unausgeſetzte Bes 
arbeitung ſolcher Abgeordneten, welche es nicht 


gern mit der Regierung verderben (), die Mehr⸗ 
heit für vernünftige Handelsverträge ſtärken.“ 


Dagegen kommt die „Kreuzztg.“ nach einer 


ruhigen Darlegung zu dem Schluß: 


„Den deutſchfreundlichen Verſicherungen iſt 
nunmehr eine That gefolgt, die an den beſtehenden 
Verhältniſſen zwar wenig ändert, aber von großer 
Tragweite fein kann. Welche Haltung die Deutſch⸗ 
Amerikaner nunmehr zu der Wiederaufſtellung 
Mac Kinleys einnehmen werden, ift für Deutſch⸗ 
land von untergeordneter Wichtigkeit. Wohl aber 
eröffnet ſich die Ausſicht, daß nach Ablauf der 
Handelsverträge auch im gegenſeitigen Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Deutſchland und Nordamerika ein 
Handelsvertragsverhältniß hergeſtellt werden kann, 
das die beiderſeltigen Intereſſen gerechter als bis⸗ 
her berückſichtigt und insbeſondere die deutſchen 
Intereſſen an dem beiderſeitigen Güteraustauſch 


zur Geltung bringt.“ 


Die Unruhen in China. 


Obwohl mit dem Abgange der letzten 
Dampfer von Bremerhaven ein vollſtändiger Ab⸗ 
ſchnitt in unſeren Rüſtungen erreicht ift, jo würde 
man, wie offlciös geſchrieben wird, doch fehl gehen, 
wollte man nun annehmen, daß das Expeditions⸗ 
korps von fetzt ab völlig auf eigene Füße geſtellt 
fe. Es iſt noch Nachſchub von Material aller Art 
erforderlich, und es muß auch für die Verprovi⸗ 
anfirung und den Erſatz von Munition geſorgt 
werden. Die Marine hat deshalb in Deutſchland 


die drei Frachtdampfer „Marie“, „Mimi“ und 


„Elſa“ gechartert, die Kohlen, Geſchoſſe und 
ſonſtige Einrichtungen dem Expeditionskorps nach⸗ 
führen, die beim Abgang der Bremer und Ham⸗ 
burger Transporte noch nicht fertig waren. Da⸗ 
runter befindet ſich Barackenmaterial für die 
Pferde, die demnächſt in Klautſchou erwartet 
werden. An Pferden werden etwa 5000 gebraucht, 
außerdem muß die Intendantur für die Beſchaffung 
von Schlachtochſen ſorgen, die gleichfalls über See 
eingeführt werden. Es iſt geſagt worden, die 
Mongolei beſitze ſehr gute, für den Krieg in 
China außerordentlich brauchbare Pferde, auch in 
— . — — — — 


Sie hatte währenddem einen guten Vorſprung 
wonnen, jedoch mit feinen langen Schritten 
holte er fie bald ein.. .. Sollte er fie unter 
irgend einem Vorwand anſprechen? Es fehlte ihm 
nicht an Frechheit dazu — dennoch hielt eine 
Mahnung, die von der Verfolgten Weſen aus⸗ 
ging, ihn zurück.. . Wer mochte ſie ſein ... 
Eben nahm er einen Anlauf, nochmals an ihr 
vorüber zu eilen, um ſie mit einem langen Blick 
ſeine Bewunderung empfinden zu laſſen — da 
klappte ſie ihren Sonnenſchirm zu und trat in die 
Hausthür die vor ihr lag. 

Er warf einen Blick an dem Haufe hinauf. 
Oben ſtanden Fuchſien, Levkoyen und blühende 
Myrthe vor einem Fenſter — und jetzt wußte 
ers: Das war ja, das war ja Steinbachs 
Magdalene! Des alten Buchhalters Magdalene! 

Wie lange hatte er fie doch aus dem Geſichte 
verloren — ſo dachte Pepi Rabener im Zurück⸗ 
gehen — die kleine Magdalene. Wie hübſch ſie 
geworden war! Er hatte keine Ahnung davon 


ehabt 

g Eiamal im Jahre pflegte Frau Steinbach 
mit ihrer Tochter das Rabener ſche Haus zu 
betreten.) Das war am Neuf ahrsmorgen, wo fie 
nach angenommenem Brauch erſchienen, dem 
Prinzipal des Gatten und Vaters Glück d 
wünſchen. Er hatte dies ſtets verſchlafen, denn, da 


am Sylveſterabend im Orpheus das alte Jahr 


mit allen Ehren und bis in den neuen Tag 
hinein * Nee a RE 1 per es 
olgerichtig, er am Neufahrstage zur 
. — vom Lager erhob. N 


Holländiſch⸗Indien ſeien die Pferde gut, Deutſch⸗ 
land hätte alſo dort, ſtatt in Australien und Amerika 
Die deutſche Heeresverwaltung 
hat auch thatſächlich die gute Gelegenheit nicht 
In der Mongolei war 
der Ankauf jedoch nicht zu dewirken, wegen des 
dort herrſchenden Kriegs zuſtandes, und Holländiſch⸗ 
Indien hat jeine verfügbaren Pferde an England 
für den Transvaalkrieg abgegeben, So daß dort 
Pferde in größeren Mengen nicht zu haben waren 
und der Verwaltung nur der Ankauf in Auſtralien 
und Amerika blieb. Etwa 20 Pferde, die höhe⸗ 
ren Offizieren gehören, ſind in Bremerhaven ein⸗ 
geſchifft worden, die Thiere genießen die denkbar 
günſtigſte Pflege, dennoch befürchtet man, daß kein 
einziges geſund an ſeinem Beſtimmungsort an⸗ 
Bezüglich der deutſchen Rüſtungen 
wird noch weiter gemeldet, daß auf kaiſerlichen 
Befehl dem Führer der Anfangs vorigen Monats 
Seebrigade, Generalmajor 
v. Hoepfner, Ordre geſandt worden iſt, die Fahrt 
nach Taku nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Ehe 
ſtarke Truppen maſſen in 
China vereinigt hat, daß es eine ausſchlaggebende 
Stimme abgeben kann, wird die Chinafrage auch 
nicht aus dem Sumpfe herauskommen, in dem ſie 
gegenwärtig ſteckt. Die Nachrichten über die 
thatſächlichen Vorgänge in China zeichnen ſich jetzt 
Unzuverläſſigkeit aus. 
Dieſer Mangel wird dadurch verſchuldet, daß alle 
Depeſchen, die aus China abgeſandt werden, in 
Shanghai einer ſtrengen Cenſur unterworfen 
werden, und daher keine Nachricht zu uns ge⸗ 
langt, die den chineſiſchen Machthabern mißfällt. 

Die Londoner Meldung von der Wiederer⸗ 
oberung eines Theils des Chineſenviertels von 
Zientfin durch die Chineſen hat eine amtliche Bes 


kaufen ſollen. 


unberückſichtigt gelaſſen. 


langen wird. 
abgegangenen erſten 


Deutſchland nicht ſo 


wieder durch die höchſte 


ſtätigung bisher nicht gefunden und iſt daher offen⸗ 
bar erfunden. Auch im Berliner Auswärtigen 
Amt glaubt man nicht an die Echtheit jener Sen⸗ 
ſationsmeldung. 
Nachrichten reichen, iſt es am 5. Auguſt zu einem 
größeren Gefecht zwiſchen Ruſſen und Japanern 
einerſeits, ſowie Chineſen andererſeits gekommen. 
Die Verbündeten erlitten nicht unerhebliche Ver⸗ 


luſte, zwangen aber ſchließlich die Chineſen doch 
Daß dieſes Gefecht den Beginn 


zum Rückzuge. 
des Vormarſches auf Peking bedeute, trifft der 
„Poſt“ zufolge nicht zu. Es iſt alſo die Annahme 
begründet, daß die Verbündeten bei Tientſin ange⸗ 
griffen worden find. Der Kampf ſelbſt hat bei 
Peitſang, das nördlich von Tientſin liegt, ſtattge⸗ 
funden. — Von weiteren uncontrolirbaren Nach⸗ 
richten erwähnen wir die Angabe, daß der Gou⸗ 
verneur von Shantung durch einen Beauſtragten 
der Boxer ermordet worden iſt und daß Li⸗ 
Hung⸗Tſchang einen einmonatlichen Urlaub erbat, 
ehe er nach Peking zu kommen brauche. 
die letztere Angabe zu, dann beabſichtigt Si⸗Hung⸗ 
Tſchang von der politiſchen Schaubühne zurückzu⸗ 
treten. Das Nämliche ſollte offenbar die 111 
von feinem Selbſtmord beſagen. — Der britifche 
Konſul in Tſchinkiang belegte einen Flußdampfer 
mit Beſchlag zur Ueberführung der Fremden nach 
Shanghai. — Zwiſchen Petersburg und Waſhington 
ſollen bezüglich Handhabung der Chinaftage Unter⸗ 
handlungen ſchweben. Nach dem „Hamb. Corr.“ 
hat der Zar die Erlaubniß ertheilt, daß deutſche 
Truppen auf der ſibiriſchen Bahn nach China be⸗ 
fördert werden. Aehnliche Nachrichten ſind ſchon 
öfter aufgetaucht; ob die vorliegende ſich bewahr⸗ 
heitet, blelbt abzuwarten. Die ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen mit Waſhington betreffen zweifelsohne 
den ſofortigen Vormarſch auf Peking und hängen 
mit einem Nothſchrei des amerikaniſchen Geſandten 
in Peking zuſammen, der in den Worten gipfelt: 
Helft, wenn überhaupt, ſofort! In Peking fit 
keine Regierung, ausgenommen die militäriſchen 
Chefs, welche die Vernichtung der Ausländer 
beſchloſſen haben. So wird es in Peking ſchon 
wirklich ſein, und daher iſt es himmelſchreiend, 
daß auch nicht einmal der Verſuch gemacht worden 
iſt, die Stadt zu entſetzen, ſo lange es Zeit war. 
— Neuerdings wird wieder vielfach behauptet, 
Prinz Heinrich werde vom Kaiſer doch noch nach 
China entſandt werden, um dort das Ober⸗ 


Er betrat heute, heimgekehrt, ſofort die 


Schreibſtube. Das Doppelſchreibpult zwiſchen den 


beiden Fenſtern, welches das Hauptmobiliar 
derſelben ausmachte, ward gewöhnlich nur an 


ſeiner einen Seite in Gebrauch genommen. Der 
alte Buchhalter war daher nicht wenig erſtaunt 


als Pepi ihm gegenüber Platz nahm. Er lieh, 
um den Chef durch ſeine Verwunderung nicht 
zu kränken, derſelben keinen Ausdruck und 
ſchrieb an ſeinem Geſchäftsbriefe ruhig weiter. 
Pepi warf einen Blick über die verödete Fläche 
des Pultes vor ihm. Er ſah in das Tintenfaß 
Tes wuchs Schimmel darinnen. Er zog die 
Schubfächer heraus — es lag nichts darinnen, 
als einige Lineale und ein paar Löfchblätter. 
Auch ein altes Federmeſſer fand ſich vor. Er 
ergriff es, ſtützte die Ellbogen auf das Pult und 
begann ſeine Nägel zu putzen. m 
„Steinbach!“ eröffnete er das Geſpräch, 
„wiſſen Sie, wen ich heute geſehen habe?“ 
Der alte Buchhalter ſah auf und lächelte. 
„Das iſt ſchwer zu errathen, Herr Pepi. — 
„Vielleicht eine hübſche, junge Dame?!“ 
„Bravo, ſehr gut! Ganz richtig! Aber 
weiter. Welche, welche?! Es giebt gar viele 
hübſche Damen.“ 
PER Steinbach ſteckte die Feder hinter das 


„Wie kann ich das wiſſen, 
habe ja gar keine Damenbekanntſchaften.“ 
(Fortfegung folgt.) 


— — 


Soweit augenblicklich zuverläſſige 


Trifft 


Herr Pepi. Ich 


kommando zu übernehmen. Das 


Anerkennung für die darin 
brachte Bravour abgelehnt; 
nun auch. 


Deutſches Reich. f 
Berlin, den 8. Auguſt 1900. 


— Aus Wilhelmshöhe: Der Kaiſer, 
der Montag Abend aus Bielefeld zurückgekehrt ift, 
hörte am Dienſtag die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets und des Stellvertreters des Aus⸗ 
wärtigen Amts Geſandten Grafen Wolff⸗Metternich. 
— Der Monarch wird am Sonnabend, nach der 
Truppenſchau in Mainz, in Homburg v. d. Höhe 
eintreffen und Tags darauf mit ſeiner Gemahlia 
die Saalburg beſichtigen, ſowie die Kaiſerin 


Friedrich auf Schloß Friedrichshof beſuchen. 


— Veränderungen im diplomatiſchen 
Dienſt. An Stelle des zum deutſchen Geſandten 
in Luxemburg ernannten bisherigen erſten Sekretärs 
r Petersburg v. Tſchirſchky 
und Bögendorff ist der bisherige erſte Sekretär 
der Botſchaft in Wien Graf Pückler in gleicher 
Eigenſchaft nach Petersburg verſetzt, während ber 
bisherige zweite Sekretär bei der Botſchaft in 


bei der Botſchaft in 


Wien Fehr. v. Romberg zum erſten und der 


bisherige dritte Sekretär v. Stumm zum zweiten 
Sekretär bei derſelben Botſchaft ernannt worden iſt. 
Kaiſer begnadigt. Der Ritt⸗ 
Stolberg⸗Wernigerode, der wegen 
tödtlicher Verletzung eines Sergeanten zu 3 Jahren 
Feſtungshaft verurtheilt worden war, ift jetzt vom 
Kaiſer begnadigt worden, nachdem er die Hälfte 


— Vom 
melſter Graf 


der Strafe in der Feſtung Glatz verbüßt hat. 


— Sechs Regenten (im Sinne von 


Regierungsverweſern) hat nunmehr das Deutſche 
Reich: Prinz Luitpold von Bayern, Prinz Albrecht 
von Preußen (in Braunſchweig), Herzog Johann 
Albrecht (in Mecklenburg ⸗ Schwerin), Erbprinz 


Heinrich XXVII. von Reuß j. L. (von feinem 
Vater mit der Regierung beauftragt), Grafregent 
Ernſt von Lippe und endlich den Erbprinzen von 
Hohenlohe ⸗Langenburg, Regenten von Coburg⸗ 


Gotha. 


— Zur Hamburger Arbeiterbewegung. 
Wegen der Entlaſſung von 40 Nietern legten am 
Hamburger Werft 


Dienſtag 300 Nieter der 
Blohm & Voß die Arbeit nieder. 


— Fürſtlicher Geburtstag. Fürſt Karl 
Günther vom Schwarzburg⸗Sondershauſen feierte 


am Dienſtag ſeinen 70. Geburtstag. 
— 


Ausland. 


aus C m Been Die 

rung habe auch keine Belt 

Li⸗Hung⸗Tſchangs, daß die Fremden am 2. d. M. 
Peking verlaſſen hätlen, um ſich unter Be⸗ 
deckung nach Tientſin zu begeben. 

Bainbridge fragt, ob, im Hinblick auf die 
Mittheilung Li⸗Hung⸗Tſchangs, daß die Geſandten 
in Peking wahrſcheinlich 1 werden würden, 
wenn die Dear dort e bead 
abſichtigt ſei, „Hung⸗Tſchang) zu benach⸗ 
m daß er perſönlich Rar deren Sicherheit 
verantwortlich gemacht werden würde. 

Brodrick erwidert, die engliſche Regierung habe 
die chineſiſche benachrichtigt, daß ſie letztere per⸗ 
ſönlich für ſchuldig anſehen würde, wenn die Mit⸗ 
glieder der Geſandtſchaften oder andere Europäer 
Unbilden erleiden würden. Die engliſche Regie⸗ 
rung halte es für nicht opportun, weitere Mit⸗ 
theilungen in dieſer Angelegenheit zu machen. 

Chamberlain theilt mit, er habe ſich bezüglich 
des Hanptpunktes der künftigen Regelung der 
ſüdafrikaniſchen Verhältniſſe mit Canada und den 
auſtraliſchen Kolonien ins Benehmen geſetzt. Die 
britiſche Regierung und dieſe Länder ſeien ſich 
völlig darüber einig, daß die ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
biete annektirt und dort eine von Militärgewalt 
unterſtützte Reglerung eingeſetzt werden müſſe und 
daß als Definitivum für beide Kolonien die 
repräſentative Selbſtregierung in Ausſicht zu 
nehmen ſei. (Beifall.) 


iſt unrichtig. 
Prinz Heinrich hatte ſeine Dienſte angeboten, als 
die Seebataillone nach China in See gingen. 
Der gr aber hat damals das Anerbieten mit 

zum Ausdruck ge⸗ 
und dabei bleibt es 


England. London, 7. Auguſt. Unter⸗ 
Sr. 5 rodrick erklärt, es ſeien keine weiteren 
10 igung der Meldung 


ger bezieht die verlaſſenen 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 7. Auguſt. In Gr. Nadowisk 
brannten 2 Strohſtaken des Pfarrers Herrn Koz⸗ 
lowski ab, welche anſcheinend aus Rache ange⸗ 
zündet waren. — Unſer Lokalblatt ſchreibt: Der 
Kaiſer von Rußland willigte ein, bei der Hochzeit 
des Königs von Serbien Drau er zeuge zu fein. 

ablonowo, 7. August. Dieſer Tage 
fand hier der zweite Füllenmarkt ſtatt, welcher 
zwar bereits etwas beſſer als der im vorigen Jahre 
abgehaltene erſte Füllenmarkt beſchickt war, der 
aber den gehegten Erwartungen doch noch nicht 
ganz entſprach. Die Prämiirungs⸗ Kommiſſion 
unter Vorſitz des Pferdezucht ⸗Inſtruktors der 
weſtpreuß. Landwirthſchaftskammer, Herrn Oekono⸗ 
rath Plümicke, ließ es ſich angelegen ſein, die 
einzelnen Züchter auf vorgefundenen Mängel etc. 
aufmerkſam zu machen. Preiſe erhielten folgende 
Herren: A. Stoyke⸗Kamin 75 Mk., Grob» 
Summin 60 Mk., C. Stoyke⸗Koamin 50 Mk., 
Kurzinski⸗ Dietrichshof 40 Mk., R. Stoyke⸗Maſ⸗ 
ſanken 30 Mk., C. Stoyke⸗Kamin 25 Mk. 
Je eine ſilberne Medaille erhielten die Herren 
Züls⸗Arnoldsdorf, Foth und Kirſchke⸗Dietrichsdorf 
und je eine broncene Medaille die Herren R. 
Stoyke⸗Maſſunke, Hollatz Kamin und Gehrke ⸗ 
Dt. Lapatken. Einen Ehrenpreis erhielt Herr E. 
Weißermel⸗Gr. Kruſchin. Der Handel mit 
Füllen bewegte ſich in mäßigen Grenzen, doch iſt 
zu hoffen, daß der Auftrieb von brauchbaren Füllen 
ſich mit jedem Jahre ſteigern und in Folge deſſen 
auch die Nachfrage ſich vermehren wird. 

arienwerder, 7. Auguſt. Aus Anlaß 
des Schügenfeftes fand geſtern Nachmittag 2 Uhr 
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem etwa neunzig Herren 
theilnahmen. Nach Beendigung des Eſſens erfolgte 
die Fortſetzung des Königſchießens. Bei demſelben 
errang Herr Bürſtenfabrikant Gotthelf die Königs⸗ 
würde, erſter Ritter wurde Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Paul Saupe, zweiter Ritter Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Kochanek. Die Ehrengabe des 
Ehrenautgliedes Herrn Rentier Weilandt errang 
ſich Herr Klempnermeiſter Rohr, diejenige des 
verſtorbenen Kameraden Herrn de Grain Herr 
Uhrmacher Scheffler. Die Ehrengabe des verſtor⸗ 
benen Ehrenmitglledes Herrn Rentier Blau erhielt 
Herr Maler Günther. Weiter gelangten im Laufe 
des geſtrigen Tages zuſammen noch 35 Prämien 
zur Ausſchießung. Das Concert war auch am 
geſtrigen Tage gut beſucht und fand allſeitigen 
Beifall. Den Schluß des wie gewöhnlich vorzüg- 
lich verlaufenen Feſtes, dem auch Mewer Kameraden 
beiwohnten, bildete ein wohlgelungenes Feuerwerk. 

Elbing, 7. Auguſt. Der Elbinger Schützen 
verein, Vorſitzender Herr Hauptmann Nette, 
hielt am am Montag ſein Königsſchießen im 
Pulvergrund ab. Schützenkönig wurde Herr 
en Krieger, 1. bezw 2. Ritter die Herrn 

Tange und 


2 r Witzki. An dem 


7 N Babl Theil. 
Danzig, 7. Auguſt. Mit dem Dom 
niks⸗Sonntag ſind, wie uns von vielen 
Seiten mitgetheilt wird, die Beſitzer von Schau⸗ 
5 b we Fri en I: 
ſie ha urchweg günſtige Ge 9 t. 
Die Kaufluſt — Beſuch der Schaubuden war 
10250 So erklärte der Beſitzer des Raub⸗ 


ſehr 
thier⸗C kus, D g 2 
e 


welche er bisher gehabt hade. Eine 

Berg» und Thalbahnen hatte Abends eine Löſung 
von 2000 Mk. — Der Pferdemarkt im Stadt⸗ 
gebiet war, wie wir ſchon erwähnten, recht gut 
mit Pfer dematerial beſchickt, indeſſen war die 
Kaufluſt hier weniger rege, als in früheren Jahren. 
Geſtern war der Verkehr auf allen Plätzen des 
Dominikmarktes ebenfalls ein recht bedeutender. 
— Trotzdem der Maurerſtreik in Danzig nun 
bereits 4 Wochen dauert, ſchreiten doch die Ar⸗ 
beiten bei den größten Um⸗ und Neubauten, wie 
z. B. bei ſolchen in der Nähe des Centralbahnhofs 
und im Innern der Stadt, welche theils zu Ok⸗ 
tober d. Is., theils April n. J. bezogen werden 
ſollen, in bisheriger Weiſe fort, jo daß dies 
rechtzeitig fertiggeſtellt werden können. Die großen 
von der Firma Alex Fey auszuführenden Neu⸗ 
bauten, wie die zweite Huſarenkaſerne in Strieß, 

b die Dächer der Hauptgebäude bereits 
gerichtet werden und die Maurerarbeiten der 
Nebengebäude auch d vorgeſchritten find, 
ferner die neuen Gebäude für das General⸗ 
Kommando ſowie für die Conradi'ſche Stiftung 
Langfuhr, welche Oktober bezogen werden ſollen, 
werden rechtzeitig fertiggeſtellt werden. 

Zoppot, 7. Ache. Die ſogen. zweite 
Saifon hat begonnen und recht fühlbarer Wechſel 
vollzieht ſich in unſerem Badeorte. Die Ferien⸗Er⸗ 
boler kehren friſch gekräftigt nach Haufe und ein 
neuer wenn ſchwächerer Strom Kurbedüͤrfti⸗ 

Plätze. In der ver⸗ 

offenen Saiſon waren gemeldet 8084 Perſonen, 

das bedeutet ein Mehr von 270 Perſonen gegen 

1899. Für den gleichen Zeitraum verzeichnet die 

Kurliſte von Kolberg 8987, von Misdroy 8105 
und von Sylt 7073 Badegäſte. 

* Drieſen, 7. Auguſt. Der Cigarrenarbeiter 
Hohenwaldt hatte mit einem Bäckergehilfen Streit 
angefangen, in den bald mehrere Perſonen ein⸗ 

iffen. Der 30⸗jährige Arbeiter Bohſe ſtellte 
5 auf Seite des 8 


1 wirft Kei 5 einen S. 
Em Pr nee bee ya weh 
Minuten er. e. 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 8. Auguſt. 
§ [Perſonalien. 


die juriſtiſche Fakulität der Univerſität zu Bonn 
verſetzt worden. 


* [Perſonal veränderungen beim 
Siemers, Intendanturrath von 
zum 
1. Oktober 1900 zu der des 17. Armeekorps ver⸗ 
Intendanturrath von der 
Korps⸗Intendantur des 17. Armeekorps zu der 
— Ruch, Inten⸗ 
dantur⸗Sekretär, von der Korps⸗Intendantur des 
14. Armeekorps zu der des 17. Armeekorps zum 


Milität.] 
der Korps⸗Intendantur des 2. Armeekorps, 


ſetzt. — Bieſtert, 
des 15. Armeekorps, verſetzt. 


1. Oktober 1900 verſetzt. 


$ [Der Turns Verein] hält am nächſten 


Freitag im Nicola’ihen Lokale eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. a 

[Der Landwehr Verein] wird am 
nächſten Sonnabend im Thalgarten bei Klatt eine 
Hauptverſammlung abhalten. 

[Der Verein deutſcher Katho⸗ 


liken hielt geſtern Abend nach längerer Pauſe 


bei Nicolai wieder eine Monatsverſammlung ab. 
Um 1½9 Uhr eröffnete Herr Vicar Bünger die 
zahlreich beſuchte Verſammlung mit begrüßenden 
Worten und brachte dann zunächſt einige Ver⸗ 
einsangelegenbeiten zur Beſprechung. Derſelbe führte 
lebhaft Klage darüber, daß bei Beerdigungen von 
Vereinsmitgliedern reſp. deren Angehörigen die 
Antheilnahme von Seiten der Mitglieder bedauer⸗ 
licherweiſe eine ſehr geringe ſei. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wurde darauf in Anregung gebracht, den 
Tod eines Mitgliedes in einer beſonderen Annonce 
von Seiten des Vereins bekannt zu machen. Der 
Vorſtand wird hierüber Beſchluß faſſen. Zu einer 
heftigen Diskuſſion führte eine Beſchwerde über 
das polniſche Beten und Singen bei dem Begräb⸗ 
niſſe deutſcher Katholiken. Von Seiten der an⸗ 
weſenden Geiſtlichkeit wurde daraufhin erwidert, 
daß nur auf Wunſch der betreffenden Angehörigen 
von dieſer althergebrachten Sitte abgegangen würde 
und Wünſche in dieſer Beziehung ſtets Berückſichti⸗ 
gung finden. 


China und die gegenwärtigen Wirren. Mit 


Spannung und Intereſſe folgten die Zuhörer den 
verſtändnißvollen Ausführungen des Vortragenden 
und ſpendeten demſelben reichen Beifall. Im An⸗ 
ſchluß hieran verlas Herr Lehrer Berendt auf 
Wunſch der Verſammlung die letzte Seepredigt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und knüpfte daran einige 


herzliche Worte über unſere kämpfenden Brüder 
in Oftafien. Herr Vicar Haſſe erſtattete zum 


Schluſſe eine kurze Ueberſicht über den von ihm 

geleiteten Borromäus⸗Verein. Der Verein, welcher 

aus nicht zwei Jahre 2 — ne -- — 
a Katholit un 15 . f 


an d 8 wurde, 

breitung guter Lektüre zum Ziel geſetzt. 
Derſelbe ſieht jetzt ſchon auf eine ſehr erfolgreiche 
Thätigkeit zurück und befinden ſich in ſeiner Biblio⸗ 
thek ſchon über 400 Bücher. Herr Vicar Haſſe 


der bisherige bewährte Leiter der Bibliothek muß 


infolge Verſetzung als Pfarrer nach Thorn.⸗Papau 


die Leitung niederlegen und übergab er dieſelbe 
welcher mit Worten der 


Vikar Bünger, 
nerkennung und des Dankes für die 
Leitung das Amt 
deutſcher Katholiken veranſtaltet gegen Ende dieſes 
Monats einen Familien⸗Abend. 


+ Ordination] Gestern Vormittag 


fand in der St. Marienkirche zu Danzig durch 
den Herrn General⸗Superintendenten D. Doeblin 


die feierliche Ordination des Pfarramtskandidaten 


Hoffmann zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 
T II( Frachtfreie Beförderung von 
Liebe sgaben.] Die preußiſchen Staatselſen⸗ 
bahnen und die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen ſind ermächtigt, freiwillige Gaben für 
das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps, die in den 


Frachtbriefen ausdrücklich als ſolche bezeichnet und 
an die Kgl. Bahnhofskommandantur in Bremen 


galt 2 Fern — * Feen anihele 
btet find, frachtfrei zu befördern. gleiche 
Ermächtigung wird durch die zuſtändigen Eiſendahn⸗ 
argen den preußiſchen Privatbahnen ertheilt 
werden. 

— Ruſſiſche Zoller höhungen.] 
Wie ſchon mitg wurde, hat Rußland, wegen 
der außerordentlichen Ausgaben für den chineſiſchen 
Krieg, die Zölle für eine Reihe Artjkel des allge⸗ 
meinen Tarifs für den Handel über die europäiſche 
Grenze und aus Finnland um 10 bis 500% ers 
höht. Nach der „Petersburger Zeitung ⸗ betreffen 
dieſe Zollerhöhungen folgende Artikel: E rhögung 
um un Mehl, 1 * 
Citronen, Pomeranzen, er 
und Weintrauben; Früchte und Beeren jeder Art 
getrocknet; Kapern und Oliven; Anis, Kümmel 
und Johannisbrod, Trüffel und Champignons, 
Gewürze, Lorbeerblätter, Gebrannter Kaffee und 

bad, 8. Cakaobohnen, Tabak, Honigkuchen und 
2. ö — und Be nr ni 
Bier, tſäfte, Fiſche, Auſtern un 
een, de und . e 79 008 
5 aren, Gummi, Gummiharze, 
Kautſchut und Guttapercha. Erhöhung um 30“: 
Roher Kaffee, Wachs, ee ausgenommen 
Kandſchuhe und Fabritate aus Sämiſch⸗ und 
2 — Pergament, nn — 2 5 
Sat, e dm ö und 1 
latten, Porzellan h fodufe, 2 
Meſſerwaaren, fat 5 Bei —— 
und Operngläſer, rohe Jute, 


Der ordentliche Pro⸗ 
feſſor, Geheime Juſtizrath Dr. Philipp Zorn 
zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft in 


Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles ertheilte der Vorſitzende dem Herrn Lehrer 
Bansram das Wort zu einem Vortrage über 


— Der 80 


Battiſt, Wäſche und Kleider, kupferne Galanterie⸗ 
waaren. 
Agar⸗Agar, Häute gegerbte, Edelholz und Fourniere, 
Zimmermanns⸗ und Böttcherarbeiten, Diſchler⸗ 
und Drechslerarbeiten, Möbel, lebende Pflanzen, 
Gagat, Asbeſt, Steine ausgenommen Eddelſteine, 
Thonröhren, Fayencewaaren grüne Glaswaaren, 
Tafelglas, Spiegel, Gummi elaſtikum und 
Guttapercha als Fabrikat, Ammoniakpräparate, 
Natron und Kali, Chlorkalk, Seife, Lack, flüſſiger 
Siegellack, Flaſchenharz, Gerbstoffe, Indigo, 
Kupferfabrikate, vergoldet und verſilbert, Fabrikate 
aus unedlen Metallen in gleicher Ausſtattung, 


Drahtfabrikate, Schreibpapierwaaren, rohe Tapeten, 


Jute, Flachs⸗ und Hanfgarn, Spitzen, Stickereien, 
Einſätze, Knöpfe, Schmelzperlen, Schreib⸗ Zeichen⸗ 
und Malutenſilien. Für Lumpen find 3 Rbl. 
50 Kop. per Pud zu erheben; zollfrei iſt der 
Bedarf der Paplerfabrikation. Für Fahrräder 
und Theile derſelben ſind die tarifmäßigen Zoll⸗ 
ſäze mit 50% ͤ Aufſchlag zu erheben. Die Rück⸗ 
erſtattung des Zolles für ins Ausland ausge⸗ 
führte Baumwollwagren iſt auf Rs. 1,20 Kop. 
pro Pud zu erhöhen. Dieſe Beſtimmungen treten 
am Tage der Veröffentlichung des vorliegenden 
Befehls in Kraft. Von der Zollerhöhung ſind 
ausgenommen die Waaren, welche ſich am Tage 
des Eintreffens der Benachrichtigung über die 
Einführung der vorliegenden Beſtimmungen bereits 
in Zollinſtitutionen befinden, ſowie ſolche, deren 
Frachtdokumente im Laufe des genannten Tages 
bei den Zollämtern eintreffen. Für uns von 
beſonderer Wichtigkeit iſt die Thatſache, doß die 
durch Verträge gebundenen Tarifſätze in Kraft 
bleiben. Zu den Ländern, die mit Rußland im 
Handelsverhältniſſe ſtehen, gehören Deutſchland, 
Frankreich, Oeſterreich⸗ Ungarn und Japan, einen 
Vorzug genießen auch die Länder, die ſich durch 
Gewährung der Meiſtbegünſtigung den ruſſiſchen 
Normaltarif geſichert haben; das ſollen außer 
Portugal alle europälſchen Länder fein. 

— [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf 
eine Kartoffelerntemaſchine iſt von Wilhelm Becker, 
Stolp i. Pom. ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: Transport⸗ 


kiſte für Mineralwaſſer, bei welcher die Vorder⸗ 


und Rückwand aus Brettern mit Zwiſchenräumen 


gebildet find und über jede Lage von Flaſchen 


ein Einlagebrett gelegt wird, für Robert Lieg⸗ 


mann, Pelplin; Wurſtaufſchneideapparat, dadurch 
gekennzeichnet, daß das gerade geführte Meſſer 
beim Schneiden einen federnden Anſchlaghebel, 
ſeitlich anliegt, nach unten 
druckt, jo daß die abgeſchnittene Wurſtſcheibe abs 

und Max 


gegen den die Wurſt 
fallen kann für Johannes Wiſchnewski 


Zimmermann, Bromberg; mit beiderſeitigen ent⸗ 


gegengeſetzten Verkröpfungen verſehene Bandeiſen⸗ 
einlage für feuerfeſte Steindecken für F. E. Reincke, 
Stolp i. Pom.; Bewäſſerungsdrainage mit ge⸗ 


(Roggen und Haferankäufe 
der PBroviantämter] Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſind von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß unmittelbar nach 
der Ernte vom Proviant⸗Amt in Danzig mit dem 
Ankauf von Roggen für die Magazine in Danzig 
und von Hafer für die Magazine zu Danzig, Lang⸗ 
fuhr und Pr.⸗Stargard begonnen wird. Dieſer 
Ankauf dauert vorausſichtlich den ganzen Herbſt 
und Winter hindurch, ebenſo wird Heu und Stroh 
faſt fortwährend angekauft. Das Proviant⸗Amt 
Danzig iſt bereit, den Landwirthen über Preiſe 
und Lieferungsbedingungen auf Wunſch jederzeit 
Auskunft zu ertheilen. 

— Ein polniſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Centralverein für Weftpreußen] 
ſoll, ſo berichtet die „Gaz. Tor.“, gegründet 
werden. Die Redaktion der Satzung iſt in einer 
dieſer Tage in Culmſee ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung einer Kommiſſion übertragen worden, 
die aus folgenden Perſonen beſteht: Abgeordneter 
v. Cjarlinski, Pfarrer Bolt und Redakteur Brejski. 

[Bezüglich der Zahlung von 
Vertretungskoſten für Lehrer,] die 
in einer Fortbildungsſchule betreffenden Angelegen⸗ 
heit als Zeugen vor Gericht geladen find, hat die 
Königliche Regierung zu Poſen aus Anlaß eines 
Speeialfalles durch Verfügung vom 20. Juli d. Is. 
entſchieden, daß die Anſprüͤche der vertretenden 
Lehrer auf eine von der betreffenden Kaſſe zu 
zahlende Entſchädigung in dieſem Falle ſich nicht 
rechtfertigen laſſen. „Wenn die Vertretung“ — 
heißtzes in der Begründung — „auch nicht an⸗ 
läßlich einer Behinderung im Hauptamte erfolgt, 
ſo geſchieht doch die Ladung als Zeuge vor 
Gericht im allgemeinen Unterrichtsintereſſe, da es 
ſich um ſtaatliche Fortbildungsſchulen handelt, und 
zwar in einer nebenamtlichen Funktion, zu der 
der Lehrer unſere Genehmigung erhalten hat. Es 
find daher die übrigen Lehrer der Schule zu 
unentgeltlichen Vertretung verpflichtet. Wer dabei 
heranzuziehen iſt, richtet ſich nach dem Bedürfniß 
der Schule und unterliegt der Beſtimmung des 
Rektors. 

Dlnebermittelung des Uhren⸗ 
zeiche ns an Fernſprechtheilnehmer.] 
Bei der Reichs Telegraphenverwaltung beſteht die 
Einrichtung, daß jeden Morgen, und zwar in der 
Zeit von 1. April His Ende September um 
Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
März um 8 5 05 . 
amle zu Berlin das Zeichen zum 7 Her 
auf allen von Berlin 20 5 
gleichzeitig gegeben wird. In glelcher Weiſe 
wird von den Ober⸗Poſtdirektion 
damit beauftragten Telegraphenanſtalten das 
Uhrenzeichen an die Anſtalten derjenigen Leitungen, 


Datu tut 7 


Erhöhung um 10% : Schuſterleim, 


trenntem Auen Abführungsſyſtem für L. Wichulla, 


welche nicht in Berlin münden, 
7 oder 8 Uhr gegeben. Dieſe Einrichtung können 
nunmehr auch Fernſprechtheilnehmer für ſich nutz⸗ 
bar machen, indem nach neuerer Beſtimmung 
des Reichspoſtamts das Uhrenzeichen fortan auch 
an Fernſprechtheilnehmer auf ihren Antrag über⸗ 
mittelt wird, wenn es die Betriebsverhältniſſe der 
Verkehrsanſtalten geſtatten. Für die Ueber⸗ 
mittelung des Uhrenzeichens haben die Theil⸗ 
nehmer eine Zuſchlagsgebühr von 10 Mk. jährlich 
zu entrichten. 

N Roblennoth und Kohlenringe. 
Die ſchon angekündigte Erhöhung der Preiſe 
für oberſchleſiſche Kohlen um 2 Pfg. iſi der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge am 3. d. M. in Kattowitz 
auf einer Verſammlung der Vertreter der 
oberſchleſiſchen Kohlengruben beſchloſſen worden. 
Dieſer Zuſchlag tritt zu der üblichen Winter⸗ 
prelsſteigerung und gilt ab 1. September. In 
derſelben Weiſe wie die Gruben haben auch die 
Zwischenhändler in den einzelnen Städten Ringe 
gebildet, um die Preiſe zu halten. Nach einer 
Mittheilung aus Liegnitz an das „Oberſchl. T.“ 
wurde dort von den Händlern als Sommerpreis 
1,20 Mark pro Centner Würfelkohle frei Keller 
gegen 82—85 Pfg. im vorigen Jahre gefordert. 
Auf eine Ausſchreibung über 26 000 Centner 
Heizkohlen erhielt der Liegnitzer Magiſtrat nur 
eine Offerte; es wurde abgeſchloſſen zu 1,20 M. 
für Würfelkohle und 1,06 M. für Steinkohle 
gegen 0,72 und 0,68 M. im Vorjahr, 
allerdings mit einer Klauſel der nachträglichen 
Herabſetzung entſprechend einen etwa eintretenden 
allgemeinen Preisfall. 

JI[Ausnahmefrachten für Kohlen. 
Die Bromberger Handelskammer hat an den 
Eiſenbahnminiſter eine Petition gerichtet, die die 
Ausdehnung der ermäßigten Ausnahmefrachten 
für ſchleſiſche Kohlen auch auf den Bezirk Bromberg 
erſtrebt. (Es iſt das der Ausnahmetarif, über 
den von manchen Seiten in Deutſchland geklagt 
wird, inſoweit er den Import englischer Kohlen 
erſchwert. Da, wo die Anwendung des Tarifes 
indeß zur leichteren Befriedigung des Kohlenbedarfes 
diente, wie gegenwärtig im Bromberger Gebiete, 
wäre ſie freilich erwünſcht. Die Red.) 

— [Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird der „Poſ. Zig.“ geſchrieben: Auf dem Holz⸗ 
mark iſt ſeit unſerem letzten Bericht eine weſentliche 
Aenderung nicht eingetreten. Es herrſcht ziemlicher 
Begehr für gute Mauerlatten für Berlin, ſowie 
für Rundhölzer für Danzig und werden auch dafür 
ziemlich gute Preiſe gezahlt. Dagegen ſind 
Schwellen aller Art im Preiſe zurückgegangen. 
Aus Thorn wird gemeldet, daß dort 1200 gali⸗ 

che Mauerlatten 7 und 6 zu 60 Pfg. und 1000 
i zu 62 Pf. per Kbf. v 


9. 

* [Als Leiche aufgefunden] wurde 
heute in aller Frühe in der Nähe von Rudak der 
Arbeiter Karl Dominick aus Rudak. 

[Polizeibericht vom 8. Auguſt.] 
Gefunden: 1 Meſſer; aufgegriffen 1 junges 
Huhn in der Thurmſtraße; Verhaftet: 1 Perſon. 


Mocker, 7. Auguſt. Durch den Sturm 
am Freitag den 3. d. Mis. wurden von dem neu⸗ 
erbauten Mädchenſchulhauſe hier in der Schulſtraße 
eine große Menge Dachpfannen herabgeriſſen und 
ein großer Theil des Daches abgedeckt. Jort⸗ 
wöhrend fielen noch am anderen Tage ſchwere 
Pfannen auf den Schulhof und das Straßenpflaſter. 
Da außerdem die Dachfirſt herabzufallen drohte 
und die Gefahr ſehr nahe lag, daß vorübergehende 
Perſonen ſowie Schulkinder durch die herabfallenden 
Steine verletzt bezw. getödtet konnten, 
wurde auf polizeiliche Anordnung, da Gefahr im 
Verzuge war, die Schule am Sonnabend geſchloſſen. 
Ebenſo mußte der Gottesdienſt, der hier am Sonn⸗ 
tag in dem Schulgebäude abgehalten wird, der 
drohenden Gefahr wegen aufgehoben werden. Mit 
der Abwendung derſelben und mit der ſofortigen 
Inſtandſetzung des Daches iſt begonnen worden. 
— Auf Grund des § 50 Nr. 1 und 5 des Ge⸗ 
ſetzes über die Vermögensverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni 1873 und 
der Verordnung vom 30. Januar 1893 iſt unterm 
21. Juli d. Js. von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder der katholischen 
Kirchengemeinde „St. Marien“ in Thorn die 
Genehmigung ertheilt, von dem dem Käthner 
Johann Ruczkowski in Schönwalde gehörigen 
Grundstück in Schönwalde eine 51 Ar, 6 Om. 
große Parzelle zu erwerben und als Begräbniß⸗ 
platz zu benutzen. Der zur Beerdigung der in 
Schönwalde verftorbenen Perſonen katholiſcher 
Konfeſſion bisher benutzte Begräbnißplatz ift ſeit 
längerer Zeit überfüllt. Dieſerhalb hatte die St. 
Marien⸗Gemeinde in Thorn die Anlage eines 
neuen Begräbnißplatzes zur Beerdigung der in 
den Gemeinden Schönwalde, Wieſenburg, Blott⸗ 
garten, Roßgarten, S ruch und Alt⸗Thorn 
verſtorbenen Perſonen katholiſchen Bekenntniſſes in 
Schönwalde beſchloſſen. — Die Pferdemuſterung 
für unſere Ortſchaft fand am 1. Auguſt er. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr auf den Exercierplatz vor dem 
Lerbitſcher Thore ſtatt. Geſtellt wurden 221 
Pferde. Von dieſen wurden für kriegsbrauchbar 
befunden als Reitpferde 3, als Zugpferde 59, 
kriegsunbrauchbar waren 159. Von den geſtellten 
Arbeitswagen wurden 10 Stück als kriegsbrauch⸗ 
bar ausgemuftert.| 


gleichfalls um 


Vermiſchtes. 


Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
auf dem auf der Fahrt nach China begriffenen 
kleinen Kreuzer „Buſſard“ bei Aden ereignet, 
Von dort wird gemeldet; Durch Herausfliegen 
einer Mannlochpackung an Bord S. M. S. 
„Buſſard“ wurden ſchwer verletzt und verſtarben 
die Heizer Beer und Timpf. Schwerere Ver⸗ 
letzungen haben erlitten Feuermeiſtermaat Schäfer, 
Heizer Müller und Arthur Fiſcher. Maſchiniſt 
Heppner und Heizer Teſch leichte Verletzungen. 
Die Verwundeten find in Aden ausgeſchifft. 
„Buſſard“ hat feinen Aufenthalt in Aden um 2 
Tage verlängert. 

Die Zeugnißzwangshaft, die Re⸗ 
dakteuren gegenüber vielfach Platz greift, iſt von 
dem Erbprinzen von Reuß j. L. als moderne 
Folter bezeichnet, und eine alſo erfolgte Verhaftung 
infolgedeſſen aufgehoben worden. 

Krupp triumphirt. Die türkische 
Regierung beſtellte 258 Marinegeichüge bei Krupp 
in Eſſen. Krupp ſiegte troß ſcharfer Konkurrenz. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Auguſt. Laut telegraphiſcher 
Meldung iſt S. M. S. „Geier“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Peters, am 27. Juli in 
Honolulu eingetroffen und am 30. Juli von dort 
nach Pokohama in See gegangen. 

Loudon, 7. Auguſt. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht eine königliche Bekanntmachung, 
durch welche die Ausfuhr von Waffen und Mu⸗ 
nition nach China vom 7. d. Mts. ab verboten 
wird. 

Brüſſel, 7. Auguſt Der belgiſche Konſul 
in Shanghai meldet: Lipingheng, deſſen Anweſen⸗ 
heit in Peking als ſehr beunruhigend angeſehen 
wurde, hat Peking verlaſſen, um die Eiſenbahn⸗ 
linie Peking — Hankau zu decken, auf welche die 
Japaner in der Nähe von Paotingfu einen Angriff 
beabſichligen ſollen, um den Chineſen den 
abzuſchneiden. Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Admi⸗ 
ral erhielt die Weiſung, mit 300 Seeleuten an 
der Expedition theilzunehmen. 

Waſhington, 7. Auguſt. Von dem Ge⸗ 
neral Chaffee iſt folgendes Telegramm aus Tient⸗ 
ſin vom 3. Auguſt eingetroffen: Heute wurde in 
einer Conferenz beſchloſſen, am Sonntag eine 
Schlacht zu liefern. Die Chineſen find in Peit⸗ 
fang und öſtlich und weſtlich davon derſchanzt. 
Der Reſt derfChinefen wird durch die Ueberfluthung 
gedeckt und iſt thatſächlich unangreifbar. Die Ja⸗ 
paner, die Engländer und die Amerikaner etwa 
10 000 Mann ſtark, griffen weſtlich vom Fluſſe 
den rechten Flügel der Chineſen in der Flanke 
an. Die anderen Truppenkörper, Franzoſen und 
Ruſſen, etwa 4000 Mann ſtark, gingen auf der 
entgegengeſetzten Seite zwiſchen dem Fluß und der 
Bahnlinie vor. Die Stellung der Chineſen ift 
anſcheinend ſtark. Ein chineſiſches Heer von an⸗ 
geblich 30 000 Mann befindet ſich zwiſchen 
fang. und Pangtſun, oder am 
Straße über den Beige; das Ziel dieſeg 
iſt Yangiun. Die en Sinai 
laufen ſich auf etwa 2000 Mann mit 
terie. Das ſechſte Kavallerie ⸗Regiment bleibt in 
Tientſin zum Schutze der Stadt, bis die Pferde 
eintreffen. Die Geſandten waren am 28. Juli 
in Peking wohlbehalten. 


Peit⸗ 

der 
e be⸗ 
Bat⸗ 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
* III Thurn. . 


in . 

Wa ſſerſtand am 8. Auguf um 7 Ubr- Morgens: 
+ 0,74 Meter. Lufttemperatur: v 22 Grab Cell. 
Better: beiter. Winds SOG. tba 


eee fee nördliche 
i ain en: 
u * 


Donnerſtag, den 9. Auguſt: Sommer! „ange- 
nehm, meiſt heiter, aber ſtrichweiſe de ee. 
Sonnen Auf 5 Uhr 2 Minuten, Untergang 
7 Uhr 39 2 2 0 j " 
Mond» Yu Uhr 28 Minuten Nachmittags, 
Untergang 1 Uhr 14 MRinisten Nachte. 
Freitag, den 10. Auguſt: Vorwiegend heiter 


mädig warm, meiſt trocken. 


Berliner telegraphiſche CH * 8 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 


ſeft J feſt 
216,05 4 216,00 


Warschau 8 Tage 215,70 218,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 40 84,45 
Preußiſche Konſols 1 3 85,70] 85,75 
Preußische Konſols 3A, - „ „ 84/60 9470 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94 60 94,70 
Deutſche Reichs 3% 85,50 85,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 94,75 94.90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,8 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 90,75 91,25 
Poſener Pfandbrieſe 3½7% 93,10] 92,99 
Poſener Pfandbriefe € 1100,60 100,90 
Polniſche Plandbriefe 4½% . 95,75 95,80 
Türkiſche Anleihe 1% CW. 25,45 25,40 
Italieniſche Rente 4% n „ % 93. 93,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76 90 76,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗An >... ]174,505 175,00 
Große Berliner Stra „Aktien 208,00 208,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 178,90 ] 179,25 
Norddeutſche it⸗Anſtalt⸗Aktlen. . 119,50 119,50 
rner Stadt⸗Anleihe 3½/% — 00 „ FB 
Weizen: September 154,75 1155,75 
enge aı.ndece 156,25 | 156,75 
Dezember . 115750] —,— 

Loco in New Pork Nein 8257, 82 — 

Roggen: September 1142,50 142,50 
De 142,00 142 25 
Dezember 141,005 141,75 

Spiritus : 70er loco Ne * 50,50 50,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 Lombard · 8 1 
A Fri ke 


Geſtern Nachmittags 2 Uhr 
entſchlief ſanft nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden meine innig geliebte 
Frau 


Rosalie Brischkowski 


geb. Nuessler 
im Alter von 59 Jahren, welches 


hiermit tiefbetrübt anzeigt 
Mocker, den 8. Auguſt 1900 
Rudolf Brischkowski, 
Tiſchlermeiſter. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 


Ve 
Habe mich in Thorn niedergelaſſen, wohne 3 
Breiteſtraße 39. 3 
Szuman, Rechtsauwalt. 
———— 


Elektricitätswerke Thorn. 


© Kirchliche Wahlen. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Szuman. 


Kauflooſe (0 


zur bevorſtehenden Ziehung 2. Klaſſe 
Preuß. Lotterie ſind noch zu haben. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Vaterland. Frauen-Verein. 


Die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗ 
Körperſchaften finden im Oktober d. Is. 


— . 1 — Das 

itglieder, welche ſich in den früheren ſt 
Iihren noch nicht in die kirchliche Wähler⸗ Sommerfe 
liſte haben aufnehmen laſſen, werden findet 


aufgefordert, ſich zur Aufnahme in die⸗ 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 


Elektrisehe 
tag, den 10. d. Mts., Nachm. ſelbe anzumelden. Nachmitta 
K gs 4 Uhr 
4% Uhr vom Trauerhauſe aus l chin X üb rir Die Anmeldung muß perſönlich bei 
nach dem altſtädt. Kirchhof fiatt. Be eu ng. > raftube agung. einem Geiſlichen oder Nelteſen der Ge-| im Ziegelei⸗Park 
Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 11 5, Sr ſtatt. 
uc knuft kostenlos. mm l e Von 5 Uhr ab: 


Bekanntmachung. 

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs hat das Bezirks⸗ 
Kommando zur Verwendung in China 
bereite Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes namhaft zu 
machen. 

Mannſchaften der Reſerve und Land⸗ 
wehr, welche zur Verwendung in China 
bereit find, haben ſich ſofort in der 

eit von 9—11 Uhr Vormittags 

eim unterzeichneten Kommando 
unter Vorlage der Militär⸗Pa⸗ 
piere, behufs ärztlicher Unterſuchung 
auf Tropendienſtfähigkeit zu melden. 

Es iſt in Ausſicht genommen, daß 
dieſe Maunſchaften Kapitulationshandgeld 
und Löhnungszuſchuß erhalten. 

Thorn, den 4. Auguſt 1900. 


Königliches Vezirks⸗ommando. 


Am Freitag, d. 10. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 


Verkauf von Breunholz 
auf dem Hofe der Ulanen⸗Kaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 


[4 
Verdingung. 

Die Lieferung von 300 bm 
Feldſteinen zur Ergänzung der Stein⸗ 
packungen der Weichſelbrücke ſoll vergeben 
werden. Die Bedingungen können gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,30 Mk. 
von der unterzeichneten Inſpektion be⸗ 
zogen werden. Die Eröffnung der An⸗ 
gebote wird am 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11°/, Uhr ſtattfinden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1900. 


Betriebs⸗Inſpektion 1. 


Diehfutter. 


Braudbeſchädigte Gerſte, als 
Viehfutter ſehr geeignet, iſt billig zu 
verkaufen. Der noch vorhandene Reſt 
koſtet pro Centner 1 Mk. Zu beſehen 
Thorn, Brombergerſtr. 102. 
— Brauerei Gross. 

Die für das mutergut Wenzlau det 
Culmſee übernommenen Bruunenbohrungen 
werden nach Erbohrung durchläſſiger Sand⸗ 
ſchichten in nächſten Tagen beendet ſein. Mit 
Rückſicht auf die reichlich vorhandenen Geräthe 
bitte ich um weitere Anfragen in Brunnen⸗ 
bauten, Erdbohrungen, Pumpen⸗ und 
Waſſerleitungs Aulagen entweder nach 
Berlin oder an meine Brunnenmeiſter 
Schulz, Gutsherrſchaft Oſtrometzko, 
Klammer, Rittergut Wenzlau b. Culmſee 
Kaufmann, rag ve Lautenburg W 

Beſprechungen am Bauorte koſtenlos. 
Franz Rutzen, 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47, 

Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäſt. 
Eine neue Bahn⸗Uniform, ſowie 

andere Kleider find billig zu ver⸗ 
kaufen bei Marks, Amtsgericht. 


Verkäuferin 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, polniſch 
ſprechend, per ſogleich od. ſpäter verlangt 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 
Junge Damen 
finden gute und billige . 
mit Penſion. Coppernikusſtr. 39, III. I 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober — vermiethen. 


Culmerſtraße 6. 
Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Pr. | Expedition der Thorner Zeitung erbeten. 


Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalcartons mit 


Flaſche A 30 Pin, 60 Pig. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. 
Ueberall erhältlich. Verkaufs stellen durch Placate kenntlich. 
In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drog., Anton Koczwara, Central» 
Drog., Eliſabeihſtraße 12. Paul Weber, Drog., Culmerſtraß: 1. 
In Briefen bei IL. Donat, Löwen ⸗Drog. 


Wer verreiſen will, 


nehme 
Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung 
Prämie für Me. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., auf 15 Tage 20 Pf., 
auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs Diebſtahl⸗Verſicherung 
für Haushaltun Mobiliar, Werthgegenſtänden ?r. 
Formulare zum Selbſtausfertigen der Reiſe⸗Unfall⸗Policen 
verſendet gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs-Aktien Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


Die zur Joh. Glogau'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände an 
Hof⸗, Wagen⸗ u. Taſchen⸗Laternen, 
Tiſch⸗ und Hängelampen 
müſſen ſoſort geräumt werden und kommen zu jedem annehmbaren Preiſe zum 
Verkauf. Die Ladeneinrichtung iſt auch billig zu verkaufen. 
Verkaufslokal: Baderſtraße 28 im Hofe. ng 
Robert Goewe, Konlursverwalter. 


In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 in meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 
ft ein 


nd noch eini 
Laden 2 Wohnungen — 


nn immern 1. Oktobe 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt — then. S. im rar Konrad Schwartz 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder Ferri Wenne I Klaas 


Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth Herrschaft. Wohnung, . Stage, 

zu vermiethen. S. Rawitzki. ö Jo 

M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. = . 

E Laden 2 Laden Eine Wohnung 
den von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 

in en Gegend vom 1. October cr. mit Gartenbenutzung vom 1. September 

zu miethen geſucht. Offerten mit 


für 650 Mark zu vermiethen. 
Preisangabe unter Nr. 2840 in der . Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


3 d 
„„ 


hetrſchafll Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör 
und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Araberſtraße 4 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛec. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin ſich ſeit vielen 

Jahren ein Cigarren ⸗Geſchäft befindet, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuezko, 

Bäder: u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 


Wohnung, 

3 gr. helle Zimmer, helle Küche, Zubeh., 
330 Mark, II 3 

Rob. Malohn, Araberſtr. 3. 
Ps u 11 Heine oh nung 

3. Etage Bäckerſtr u vermiet 

beſt. a. 3 e e e MR — * — er lecebie 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 2 ant möbl. Zimmer 
zu verm. P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Herrſch 
3 Zim. b. 15 I 


Ein freundl. möbl. Vorder zimmer 


hochp., vom * Auguſt cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, l. 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Seen, 
ſofort zu verm. Jacobſtr. 9, I 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermieten. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 
„ beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu vers 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


1 Wohnung, Parterre, 
beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermie th. 


Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 20. 


Der 1 
der altſtädt. evang emeinde. 


CON GERT 


SI Nee von der Kapelle des Infant. 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 
unter perſönl. Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Stork. 

Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Für Kaffee u. reichhaltiges Büffet 


wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 9. Auguſt an die Damen 
des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr 
ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

Der Vorstand, 

Frau Adolph. Frau v Amann. 
Frau Asch. Frau Dauben. Frau Gnade 
Frau Houtermans Frau Kittler. 
Frau u Reitzenstein v. Reitzenstein. 


Turn- ber- K Verein. Verein. 


e den 9. Auguſt er., 
Nicolai: 
Haupt» Berjammmlung. 
„Bericht über die Ausſchuß⸗Sißung 
in Salzburg. 
Der Vorstand. 


Biergroßhandlung 


ermann Nantes 


vorm. M Kopezynski 

Altſtädt. Markt 3 

gegenüber der Kaiſerl. Poſt 
empfiehlt 


Königsberger En 


Ak Hand e 


̃—ë 7. 
in ae Wuslitöt zu 
ſoliden —.— ER 


— 


man ein en 
photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sä mmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Verſetzungs halber 


U. A 


5zimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung Landwehr- Verein. 
von fofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. —4 
ie v. Hrn. Major w. Sausin inne⸗ HenbtzVerſemnlung 
De line ms. n Sonnabend, 1%. Auguft er., 


Abends 8 Uhr 
bei Klatt, Thalgarten. 


Der zweite Vorſitzende. 
Weissermel, 
Staatsanwalt. 


Si b 
Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonutag, den 12. Auguſt er. 


im Viktoriagarten: 


Sommerfeſt, 


beſtehend in 


CONCERT 


u. zahlreichen Arrangements. 
Volksbelus tigungen aller Art. 


Verlooſungen ꝛc. 
preis- Schiessen. 
Aufſteigen von Luftballons. 


Bel eintretender Dunkelheit: 
Junmination des Gartens. 
Abends im Saale: 


TANZ. 2 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfennig, 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
Der Vorstand. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. 


1 fein möblirtes Borderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 
und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. II. 


bin Laden Ind Wohnungen 


zu vermiethen 
A. Wohnteil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnungen 
uu berieten _ Meltinfteafte SP. 
Hude fur v. 1 Zumm., Küche u. 
Zubeh. für 320 Mk. v. 1. Oktbr. zu 
Dem Geglerftr. 6. 3. ee. . Reftaur.baf, 


Gerechteſtraße 26, 
I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung 
für 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ 
nung für 280 Mt. per 1. Oktober a 
verm. E. Peting, Gerechteſtraße 6. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und a a 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 


Leopold Majewski bewohnt find per D o0mäne Gr oss-Morin. 
1. Oktober d. Js. nen renovirt n 


anderweitig zu vermiethen. Renonirte Wohnungen 
Karl 3 für 68, 76, 80 u. 112 Thaler pre Jahr 


. Schabmacberſtr. zu vermiethen. Heil Geiligegeiftfiraße 7,9. 


Möbl. Zimmer % iginmibl Sun 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. an einen oder wel Herren zu dermiethen 


im ; 3 aße 30, II, rechts, 
Bohuung, . eder, 28. l. 


R 
Bis auf Weiteres hat 


lebende Fiſche 


zu verkaufen 


Bwet Blätter. 


Druc und Verlag der Raihsbuchdruckeret Cru Nambed, Tporn. 


